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Karneval der Tiere
lNxGrr4l ".ni*lK.,

Myriam Urtz
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Aie Künstlerin Mag. Myrtam Urtz sr-
beitet fast schan seit 20 Jshren mit
Ton. Sie lrst graße Erfohrung mit
diversen Sthulprojekten keramischer
Art. Als Lehrertn in der Keramikfach-
schule Stoob verfeinerte sie die
pädagogische Arbeit mit Kindern"
8as Projekt wurde mit den Kindern
der l/otksschule in Altenberg durchge-

führt. Die Schülerlnnen arbeiten mit
der Künstlerin an den groJ3formati-
gen Keramikplatten in verschiedenen
Tierfarmen für die Schulfassade.

J u Beginn war ejn schon etwas armsee-

f-tig anzusehendes Wandrelief jn Fjsch-

form und eine sehr renovierungsbedürftige
Fassade. Beides sollte in neuem Gtanz und

die Außenfassade mit neuen Fenstern und

Wärmedämmung auferstehen. Das vorge-
sehene Wunschprojekt soLtte bunt, haLtbar

und gemeinsam mjt den Kjndern umsetzbar
sein.

Farbberaterjn Lydia Pirngruber und Kera-

mikkünstterin Mag. Myriam Urtz waren die

dazu eingeladenen kreatjven Köpfe, um die

vielen schon vorhandenen Ideen zu bündeln
und in dje Tat umzusetzen. Lydia gab ihnen
Farbe, Myriam dje Form.

Nach zwei Versuchs-Projekttagen mit My-

riam war klar: Ton ist ideat. macht den Kin-

dern Soass. ist haltbar und kann direkt auf

*.6k qf*-y}

dje Fassade wie Fliesen verlegt werden.

Da im Garderobenraum bereits besagte

keramische Wandgesta[tung bestand,

(es war ein sehr trostloser. brauner
Fisch der sich aus lauter kteinen

Fischen zusammensetzt, in braun

und beigel) nahm man darauf
Bezug und einigte sich für die

Außenfassade ebenfaLts auf Tier-

fig uren.
Große und kleine, dicke und dünne,

Lange und kurze - dje alte ejn ZjeL ha-

ben, den SchuLeingang.
Im Zeichenunterricht wurden die ver-

schiedensten Tiere gLeich in Großformat auf
Papier gezeichnet und bemaLt.

Jede Klasse hatte zwei Tage, 2 - 3 Un-

terrichtseinheiten hintereinander zur Verfü-

gung. Erster Arbejtsschritt: Herstellung von

KeramikpLatten, schneiden, verbinden wenn

nicht groß genug, gtätten...
Über Nacht konnten die Platten anziehen

um am nächsten Tag Lederhart wejterverar-
beitet zu werden.

Erst wurden die TiervorLagen daraufge-

Legt, die Umrjsse übertragen und ausge-

schnjtten, die Ränder gegtättet und auf das

Bren nofenformat zugesch nitten.
Schritt zwei: Bemalen. 11 verschiedene

GLanzengoben standen zur Verfügung die

erst zögertich, doch schon ba[d mjt wiLdem

Vergnügen eingesetzt wurden. Stettenweise

mußte man die Kinder bremsen, sonst wären

nur gespren keLte Tjere übriggeb[ieben.

Über 100 Tiere entstanden auf
diese Weisel Man kann sich vorstellen, daß

das Zusammensuchen nach den Bränden und

das Auflegen atler Tejle vor dem Montieren,

einem riesengroßen PuzzLespiet gLich.

Das Aufkleben auf die Fassade war eine

spannende Sache. Die Tiere herzusteL[en jst

eine Sache, sie dann fix fertig als Gesamtbj[d

vor sich zu sehen, ein Ertebnis für sich.

Das Ergebnis kann sjch sehen lassen. Es

gibt weit und breit kejne heiterere Schulfas-
sade im Umkreis.

Und auch der Fisch in der Garderobe hat

ein neues Kleid bekommen. Er wurde mit
AcryLfarben zum Regenbogenfisch umbe-

maLt und dje Wände ringsum gleichen heute
einem fröhLichen Aquarium. Auch dje übrj-
gen SchuLräumen haben Dank Lydia einen
neuen Anstrich bekommen. So wurde aus

ejner renovierungsbedürftigen VoLksschu-

[e ein Herzeigeprojekt. Eine sehr gegLück-

te Zusammenarbeit von Lehrern, SchüLern,

ABBILAUN6EN .

- g rol3fo r n a ti gen Kera mi kp [atten r n

verschiedenen Tierformen für die

Schulfassode
- Katze
- Schi{dkröte
- Salomander

Künstlerinnen unter
der Schirmherrschaft
ejner engagierten
Direktori n.

Mag. Myriam Urtz
Hörmanns i7
A -3961 Waldenstein

myiam.urtz@aon.at

a0en v.L.n.f.
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tinks - Entwürje vterden vcn den KtnCern gezeichnet. l4cienktife,r, Vogel, Spinne, Biene, IEeI, l4dus, lt1lurnt'

unten v.!.n.r. - l|it einen ilcizstcibchen itzt lviichael nit Patick die Konturen setnes lr'larienkcifers ouf die Tonp{ette

- Annc und Valentinc streichen nit einen Sttibchen ihre Tonplctte g[att.

- Jaque[ine schneidet ihr fier nit einern l'lesser aus.

' Florian rundet die Kanten von seinem Tier ntit den Ffnger ob.

- Aie zerschnittenen Tontef[e werden auf der Rückseite nunmerieft unC Camit sie besser auJ der

Fassade holten, müssen sie nit einer Gobel aufgeraut werden.

- Sebastian arbeitet sehr konzentnert
- Ciara beno[t ihr Zebra nit schwarzer und gelber Farbe.

- l,lax na[t setnen E[efanten bunt.
- Anjo benalt ihren Hosen nach ihrer Fantasie.
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